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U -Bootsteg in der Nordsee
Des Kaisers Unschuld

btt,
mit

Wenn im deutschen Volke über eine Sache
vollkommene Einmütigkeit herrscht und ivenn eine
Sache bei allen Volksgenossen seil den ersten
Kriegslagen nicht bie geringste Meinungsschwe-
bang gezeigt hat , so ist es die lleberzeugung von
der unbedingten Friedensliebe des Kaisers . Wer

" ich dessen persönliche Kundgebungen ans der Zeit
„nmittelbar vor und bei dem Kriegsausbruch
üns Gedächtnis zurückruft, wer in den Rechtferti-

ungsbüchern der verschiedenen Kabine -te bcwan-
ert ist, weiß, daß die deutsche Regierung bis
ui die Grenze der Selbstentäußerung gegangen
ist, um das Aufflammen des Weltbrandes zu
urhüten . Wenn all diese ernsten Bemühungen,t »ie wilden Machenschaften unserer kriegslüsternenMeaner zu vereiteln , gescheitert sind, so ist eben

Iberen bewußter Wille, unter allen Umständen mit
Deutschland auf blutiger Wahlstatt abznrechnen,

-je unmittelbare Kriegsursache . Vorurteilslose
Neutrale, die sich in die Stöße des diplomati-
chen Aktenmaterials hineingearbeitet haben, be-
unden mit erfrischenoer Offenherzigkeit, daß die
»rutschen Staatsmänner oen Ausbruch desKrieges
ern verhindert hätten , es aber nicht konnten,
oeil auf der Gegenseite anoere Staatsmänner
en Krieg wollten . Trotzdem hat es die über-
istige Diplomatie des Merverbauds , besonders
mglands, verstanden , das Deutsche Reich, vor
llen Dingen aber den Kaiser, als den eigentlichen
tiegstreiber hinzustellen . Ter Mann , der vielen
insichtigen unter unseren Feinden vor oem
riegsausbruch als Friedenshort galt , oer von
«deren Gegnern gar schwächlicher Frieoens-
elgung um jeden Preis geziehen worden war,

»ird mit einem Male bei denselben Leuten zum
Hunnenkaiser", zum reißenden „ Werwolf", zum
.modernen Attila ". Ihm werden die schänd-
ichsten Dinge nachgesagt, die ein verdorbenes
ltenscheuhiru überhaupt auszusinnen vermag,
lnd der englische Dichter William Watson flucht
hm gar als den „Bräutigam der Hölle".

Solche ausgesuchten Niederträchtigkeiten,
»lche schamlosen Verdrehungen eines ehrlichen,
»ohlmeinenden Willens , haben bei uns natür-
lch den tiefsten Ekel vor ihren Verbreitern ge¬
ieckt. Wer das schleichende Gift , das England
urch Hunderte von Kanälen verbreiten ließ , fraß
ich bei manchen Neutralen fest. Auch unter ihnen
ibt es viele, die den Kaiser nur in dem von Eng-
md vorgehaltenen Zerrspiegel sehen. Ihnen hat
>er Kaiser jetzt in einer Unterredung ein Wort
»gerufen, das die Mitläufer britischer Lästerer
rchdenklich stimmen sollte : „Ich beneide den
mnn nicht, der die Verantwortlichkeit dieses
krieges auf dem Gewissen hat . Ich bin nicht

er Mann.  Ich denke, daß die Geschichte
w von diesem Verdacht sreisprechen wird ."

ist derselbe Klang, den das deutsche Volk mit
«sehe «ichelliger Zustimmung am Kriegsanfang der-
»Nvr, chm: „Neider überall zwingen uns zu gerechter
l" _ Verteidigung. Man drückt uns das Schwert in
‘ le, Hand." Oder wie die Thronrede an den
e_ mchstag dieses Bekenntnis deutscher Schuldlvsig-
llULtẑ formte : „In aufgedrungener Notwehr , mit
k- einem Gewissen und reiner Hand ergreifen wir
tsvd« 'äs Schwert ." Mit einer berechtigten Bitter-
ksäcl eit beklagt sich der Kaiser, daß sich uoch nie-
is«a . äand über den russischen Despotismus , über
. 4 »rankreichs Revanche-Idee und über Englands
If , J ^rrat aufgehalten habe, währeich alle wüteno

ber Len deutschen Militarismus herfallen . Diese
wseitige, böswillige Abwägung von Schuld uno
nschuld muß natürlich oen Mann tief treffen.

'rftebff1er. uach seinen eigenen Worten schwer für denrr *** 1 ■«sieden' gestrtiten hat , obgleich der Krieg be-
unvermeidlich war . Deshalb ist es gut, daß

1 den englandfreundlichen Neutrale n e i n-
ligeilial ins Gewissen geredet  und sie zu

ständig abmessendem Urteil gemahnt hat.
% »«„ § b freilich die Leute , oie alles durch die

ugnsche Brille zu sehen gewöhnt sind, sich mit
^ großen Umlernen beeilen wcroen , ist eine

x  5 ittbere Frage . Ein seltsamer Zufall könnte aller-
aN > ' ngs diesen Prozeß beschleunigen. Zu de.ietben
- D da oie Worte bekannt werden , in denen

Mr Kaiser die Verantwortung für den Welt-
^eg weit von sich weist, bekennt Italiens ge-

chuh Mte » Ministerpräsident Salandra in rührender
gertpl mbekünrmertheit, er habe den .Krieg lferbekgc-
ichta huscht, aber König Victor Emauuel habe ihn
Lebe pudert . Tort die ergreifende Beteuerung ehr¬

ten Willens zur Friedenserhaltung , hier schnöde
ate. I ^ hlerei mit Verrat lind oem unsauberen Willen
tne»<l }!1 Friedensbruch . Tort oas Gefühl der Be-
(M ^ ^theit, daß das grausige Blutvergießen nicht
^ ^ oSewendet werden konnte, hier die freche Freude,

dem ersehnten Völkermorden gekommen
{{] grobe Ungeschicklichkeit SalandraS leistet

wertvollsten Dienst. Sie offenbart , daß
der Treubruch schon lange geplant war , daßwöuig von Italien darauf brannte , seinem

^urchgefäl-rten in die Flanke zu fallen . Hier
w , °'e Plauderhastigkcit das Gute bewirkt, daß

Hk  recht die Friedensliebe des
in hellste Beleuchtung gerückt

Kaiser empfangen wurden , daraus die notwen¬
digen Folgerungen und prüfen noch einmal
gründlich, was ihnen England über den angeb¬
lich friedenstörenden .Hunnenkaiser Häßliches ein¬
geflüstert hat.

Gewaltiges Ringen im Westen
Vf.  T .-B.  Großes Hauptquartier,

19. August . lAmtkich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Einer gewaltigen Kraftaustreugung unse¬
rer verhiiudeteu Geguer haben unsere tap-
fcrml Truppe « gestern in opferfreudiger Ans-

siegreich getrotzt.  Etwa zu glei¬
cher Beit setzten nachmittags nach dem bis zur
»intzersteu Heftigkeit gesteigertem Borberei¬
tungsfeuer englisch-französische Maste « nörd¬
lich der Somme ans der etwa 28 Kilometer
breiten Front Ovillers —Clcry , und sehr er¬
hebliche französische Kräfte rechts der Maas
gegen den Abschnitt Thianmont —Flcnry , so¬
wie gegen unsere Stellungen im Chapitre-
nnd Bergwalde , z » m S t « r m a n. Nördlich
der Somme wütete der Kampf bis tief in
die Nacht. An mehrere« Stellen drang der
Gegner in unsere vorderste Linie ein und
wurde wieder geworfen.  Beiderseits
des fest in unserer Hand gebliebenen G u i l l c-
mont  hält er gewonnene Grabeuteile besetzt.
Zwischen G u i l l e m o n t und M a n r e p a s
habe« wir nachts unsere vorgebogene Linie
anf Befehl planmäßig etwas verkürzt . Mit
ungeheuren blutigen Opfern hat der Feind
seine im ganzen gescheiterten Arrstrengnnge»
bezahlt. Garde , rheinische, bayerische, sächsische
und württembergische Truppen behaupten
unerschüttert ihre Stellungen . Rechts der
Maas  ist der wiederholte französische An¬
sturm nach teilweise erbittertem Rrngeu unter
schwersten  B e r l n st e n für den Angreifer
gebrochen. Am Dorfe F l e u r y wird der
Kampf noch fortgesetzt. Im Ostteile des Cha-
pitre -Waldqs wurden im Gegenstoß über 188
Gefangene gemacht. Im Bergwalde wurden
völlig zerschostene vorgeschobene Grabenstücke
dem Gegner überlaste« .

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Ge « eral feldmarschallS

von Hindenburg
Das Gefecht westlich des Nobel -Sees wurde

gestern fortgesetzt. Die angreifenden Russen
sind restlos zurückgeworfcn . Sie ließen an
Gefangenen drei Offiziere , 828 Manu , sowie
vier Maschinengewehre in unserer Hand. Der
Feind steigerte an vielen Stellen devStochod-
Front merklich sein Artilleriefcuer . Beider¬
seits von Rudka-Czerewiszoze sind örtliche
Kämpfe im Gange . Bei Szelwow wurden
schwächere russische Angriffe zum Scheitern
gebracht. Bei Zwiniacze wurden Bortrnppen
des Gegners znrückgeworfen.
Front des Feldmarschallcutnants

Erzherzogs Karl
Nördlich der Karpathen ist die Lage unver¬

ändert. Die Magnra -Höhe nördlich des Capul
ist von den verbündeten Truppen im Sturm
genommen.  888 Gefangene sind cinge-
bracht. Gegenangriffe sind abgcwiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Der Gegenangriff ist südlich und östlich von

l o r i n a in gntcm Fortschrcite « . Südwest¬
lich des Doiran -Sces wiederholten sich mit
Unterbrechungen die Gefechte au den bulga¬
rischen Vorstellungen . Oestlich der Struma ist
der Brundi -Ballan sSarlija -Planina ) über¬
schritten.

t
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Vf.  T .-B. Großes Hauptquartier.
20. August . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich der Somme flaute die Kampftätig-

keit allmählich ab . Bei Ovillers dauerte»
Nahkämpfe noch bis znm Abend an , vereinzelte
englische Augrifse sind nordwestlich Pozieres
nnd beiderseits des Fonreanx -Waldes abge-
wiesen . Rach den jetzt vorliegenden Meldungen
haben am 18. August mindestens acht engli,
nnd vier französische Divisionen am Angriff
teilgenomnrcu . Rechts der Maas wiederholte
der Feind gestern Abend seine Angriffe im
Thianrnont -Flenry -Abschnitt . Er ist in das
Torf Flenry erneut cingedruugen , im übrigen
aber abgcwiesen . Nordwestlich des Werkes
Thianmont und im Chapitre -Walde blieben
feindliche Handgranatenvorstöße ergebnislos.
Englische Patrouillen wnrde » bei Fromellcs
nnd nordwestlich von Licvin znrnckgeschlage «.
Wir machten bei Leintrey einige Gefangene.

östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Au der Beresina  nordöstlich von Djel:

jatitschi wurden rnsfischc Uebergangsversnche

vereitelt . Beiderseits von Rndka -Czerwrszezc
am Stochod ist das Gefecht mit feindlichen , auf
das Westnfer vorgedrnngenen Trnppen noch
im Gange . Im erfolgreichen Gegenangriff
wurden hier f e chs O f f i z i e r c 3 « 7 M a n n
gefangengenommcn und sechs Maschinenge¬
wehre erbeutet . Oestlich von Kificlin warfen
wir die Ruffcn ans einigen vorgeschobene»Gräben.

Front des Feldmarschallcutnants
Erzherzogs Karl

Nördlich der Karpathen keine besonderen
Ereignisse. Im Waldgebirge setzten deutsche
Trnppen sich in de« Besitz der Höhe Kreta süd¬
lich von Aabie und wiesen starke feindliche Ge¬
genangriffe an der Magura ab.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Briklifta südlich des Prespa -Sees nnd Ba-

nica sind genommen . Nördlich des Ostrovo-
Sees ist die serbische Drina -Division von den
beherrschenden Höhen Dzemaat Jeri und Me-
terio geworfen . Gegenangriffe sind abge-
wiese«.

Oberste Heeresleitung.

Ereignisse zur See
Bier englische Kriegsschiffe vernichtet oder

beschädigt
Berlin,  28 . Aug. (W. T . B . Amtlich .)

Durch unsere U - Boote  wurden am 19.
August in den Eewäsicrn der englischen Ost
knste ein feindlicher kleiner Kreuz t r
ein Zerstörer vernichtet»  ein wei¬
terer kleiner Kreuzer und ei» Lini¬
enschiff  durch Tsrpcdotresfcr schwer be¬
schädigt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die große Offensive
Der stählerne Geist der Deutsche»

Karl v. W i g a n d, der bekannte amerikanische
Journalist , sendet seinen Zeitungen einen neuen
Bericht von der Sommefront , worin es unter
anderem heißt : Seit ichj vor vierzehn Tagen
an der Front war , haben die Franzosen so
gut wie keine , die Engländer Verhält¬
nis mäßiggcringeFortsch ritte  gemacht.
In sieben Wochen mörderischen Kampfes kamen
die beiden Alliierten an den bcidcir tiefsten
Stellen um neun Kilometer vor und zwar an
zwei im Verhältnis zu der ungefähr 32 Kilo-
ineter breiten Kampffront nur ganz schmalen
Stellen . In nahezu zwei Monaten  haben
die Franzosen uno Engländer annähernd 150
Quadratkilometer zurückgewonnen, und Deutsch¬
land hält in Nordfrankreich 21 000 und in Belgien
29 000 Quadratkilometer beseht. Tie 150 Quadrat¬
kilometer sind buchstäblich mit Blut getränkt.
Der Angriff und die Verteidigung dieser 150
Oimdratkilomcter sind von beiden Seiten mit
Verlusten von sicherlich 300000 bis zu einer
lialben Million Menschen bezahlt worden . Jeder
Quadratkilometer kostete den Alliierten nach be¬
scheidenster Schähnng mehr als tausend Tote,
Verwundete und Vermißte . Ist es den Alliierten
möglich, für den Rest des von den Deutschen
gehaltenen Laitdes einen entsprechenden furcht¬
baren Preis zu zahlen ? jEs scheint, daß der
Plan der Alliierten dahAiging , daß die Fran¬
zosen die rechte englische Flanke bei Hardc^ourt
decken sollte,:, während die Aufgabe der Eng¬
länder war , durch die deutsche Front durchzu¬
brechen, mit scharfer Schwenkung nach links die
Deutschen aufzurollen und sie in die See zu
trciben . Der Plan  ist m i ß g l ü ckt. Die
Alliierten haben den stählernen  Geist der
Deuts chen  unterschätzt , die unter dem unerhör¬
ten Feuer  von mehr als fünftausend Geschützen
standhalten . Wigaird hat die ganze deutsche
Sommefront besichtigt und erzählt darüber : Nach¬
dem, was ich gesehen habe, scheint mir für einen
englisch-französischen Durchbruch weni 'g
Aussicht  vorhanden zu sein, cs sei denn , daß
sich auf irgend einem anderen Teil der Front
eine Katastrophe ereignete . Ich halte es nicht
für durchaus unwahrscheinlich, daß die Alliierten
hier und dort die Deutschen etwas zurückdrücken
werden . lAber ein Durchbruch scheint heute kaum
mehr in Frage zu kommen. Mit der für die
Deutscken charakteristischen Vorsicht baden diese
hinter der augenblicklichen Front e ne zweite l iiiie
mit einem Grabcnsystem angelegt , das oeiinGanzen
den Charakter einer mächtigen , sich nieilenweit
hinziehenden Festung gibt . Dieses hochmoderne
Schützengrabenshstem verkörpert in sich die Erfah¬
rungen einer zweijährigen Kriegführung . Es hat
bombensichere unterirdische Räume , die Draht¬
hindernisse  sind stellenweise bis dreihun¬
dert Fuß tief.  Diese neue Stellung wird
täglich noch verstärkt, obgleich die Möglichkeit,
daß man sie überhaupt noch nötig haben könnte,
eine sehr entfernte ist. Numerisch scheinen die
Deutschen sowohl an Artillerie wie an Truppen
sehr viel schwächer zu sein als die Alliierten.
Man sagt , daß die Engländer bisher 34 Divi¬
sionen, also rund 600000 Mann , die Franzosen

12 Divisionen in die vorderste Linie warsen .^
Derartigen Zahlen gegenüber erschienen die deut-
sckien ersten Linien sehr dünn . Aber es sind an
strategisckicn Punkten erstaunliche Massen
von Reserven  vorhanden , die sofort ein¬
gesetzt werden können, wenn die Lage es er¬
fordert.

Wigand erzählt dann von einer unvergeß ¬
lichen Nacht, die er an der Front verbracht hat,
folgendes : «Gegen 6 Uhr abends nahmen wir die
Richtung Pozieres und gingen an eine Stelle,
von wo der Telvillewald gut gesellen werden
konnte. Er ist bekannt als die höllischste Stelle
im ganzen Kampfgebiet. Zuwidrittel Iind in eng¬
lischen Händen, und die Deutschen klammern sich
an den Rest an . Hier kommt es zu furchtbaren
Nahkämpfen, in denen Pardon nicht verlangt , Er-
barnien nicht gezeigt wird . Das Gehölz sieht
stellenweise aus , als sei ein verheerender Wirbel¬
sturm oder ein alles fressendes Feuermeer darüber
hiirweggefegt. An einigen Stellen hat der Gas¬
angriff alles Laubwerk getötet , sodaß cs wie der-
senkt aussieht , lieber Massen dichten, wirren
Unterholzes, das sich aus Zweigen gebildet hat,
die das Granatfeuer herunterriß , heben sich hoch
die skelettgleichcn Wume mit klaffenden weißen
Wunden, >vo Jnsanteriegeschosse, Granaten und
Schrapnelle die Rinde abrissen.

Die englische« Verluste
Karl  s r u h e, 19. Aug. Nach Schweizer Blät-

termeldnnFen aus London verzeichnen die amt¬
lichen englischen Verlustlisten vom 1. bis 15.
August 2 f .98 Offiziere, darunter 760 tot ; ferner
61222 Mannschaften, darunter 12 300 tot . Die
Gesamtzahl der in den amtlichen englischen Ver¬
lustlisten aufgeführten Offiziere und Mannschaften
vom l . Juli bis 15. August beträgt 210 810 alz
tot , verwundet oder vermißt.

Paris hört wieder den Kanonendonner
Rotterdam,  19 . Aug. Ter Pariser Son¬

derberichterstatter der „Times " drahtet seinem
Blatt , daß man am 16. ds. Mts . den Mnonen-
donner von der Somme -Front wieder Deutlich
tix Paris hören konnte. Ueberall auf den Stra¬
ßen und Plätzen sammelten sich dichte
M e n sche ii g r u p p e n «und horchten gespannt aus
daS dumpfe Dröhnen . Dazu meldet der Kriegs¬
berichterstatter des genannten Blattes aus dem
englischen Hanplanartier , daß der Regen , ohne
die Wege in Schlamm aufzulöseir oder die
Schützengräben unter Wasser zu setzen, die Luft
so weit geklärt habe, daß wieder eine bessere IAr-
tilleriebeobachtung möglich sei. Infolgedessen habe
sich das Feuer der Geschütze auf beiden Seiten
wieder gesteigert.

Berflogencr Rausch
Der Siegesrausch der Italiener

wegen der Einnahme von G ö rz ist ver f lo g e n.
In der Presse machen sich bereits besorgte
Stimmen  bemerkbar , die vor einem Umschlag
in das Gegenteil, nämlich der übertriebenen Ent¬
mutigung warnen . „Giornale d'Jtalia ", „Tri-
buna " •und „Secolo" schildern übereinstimmend
die ungeheuren Schwierigkeiten,  die zu
überwinden sind, um die Oesterreicher bei Görz
aus den Stellungen zu vertreiben , deren Er»
oberung für den ungestörten Besitz von Görz un¬
erläßlich ist. „Secolo " unkerläßt auch nicht , dev
Berichterstattung des Hauptquartiers einen Teil
der Schuld für die iibertriebenen «Erwartungen
der Italiener auszubürden , da dieses von Trup-
penversolgungen des Feindes berichtet habe, wo¬
durch bei vielen der Glaube entstanden sei, der
Feind wäre bereits auf einer unaufhaltsamen
Flucht begriffen . Ein untrügliches Zeichen für
die Mißstimmung der Kriegshetzer  ist
das Erwachen ihrer Gegnerschaft gegen das gegen-
wärtige Ministerium . In einem von der Zensur?
stark beschnittenen Aufsatze nennt „Popolo d'Jta
lia " den Finanzmmister Meda einen Ordner der
Bannware für Deutschland und den Minister des
Innern Orlando  einen Freund der deutschen
Spione.

Lord Rorthcliffes Fricdensbedingung
Lugano,  20 . Aug. Lord N orth  c li  f fe  ist

vom Besuche der italienischen Front in Begleitung
des Chefredakteurs der „Times " : Steed , in Rom
eingetvvffen. Er erklärte , England mache erst -Frie¬
den, nachdem der deutsche Kaiser gefan¬
gen  nach England gebracht worden sei.

Der bulgarische Bericht
Sofia,  17 . Aug. (M. B.) (Amtl. Heeresbericht.,

Es fleht ganz bestimmt sestz daß die ganze 17 . f r a n-
zösifche Ko  logt : albt vi si  on an dem am 15.
August gemeldeten Gefecht  teilgenomMen hat. Auch
gestern 'hörte feindlich: Artillerie nicht auf, unsere
vorderen Stellungen südlich und westlich des Doi-
ran - Sees  zu beschießen. An demselben Tag ver¬
suchten stündliche Jnfairteriekolomien, an cruzelnenl
Stellen bis zu fünf Gliedern tief, vorzugchen, sie
wurden unter großen Verlusten abgeschlagen und ge¬
zwungen, sich in Unordnung nach ihren Ausgangs¬
stellungen zurückzuzichen. ' An der übrigen Front
schwache Mtillerietatigkeit.

Sofi  a, 19. Aug. (W. B.) Bericht des General»,
stabs vonr 18. August: Gestern Iviesen unsere Truppen
einen ser b i schen A n g r i f s äu» der Front zwischen
den Seen von Ostrovo und Presoa ab, verfolgten den
Feind und nahmen die Stadt L e r i n e (F l o r i n a).-
Gestern abend griff der Feind nach langer Artillerie¬
vorbereitung unsere Vvrgesckiobenen Posten im Dorf«
Toltschent an, wurde aber durch unser Feuer, an eini¬
gen Punkten durch einen Gegenangriff und tut Bajo«
nettkamps, zurückgeschlagen, und gezwungen, sich unter
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erheblichen Verlnshm tz urückz u z re h e n. Später
erneuerte er den Angriff , ohne Erfolg zu erzielen.
Auf der Mrgen Front leichte Kämpfe von Erknndnngs --
abteckungen. Ein Geschwader deutscher Flug-
i e u g e griff in der Frühe Eisenbahnbauien beim Dorfe
Lanetschewv, feindliche Lager bei den Dörfern Harsooo,
Gaoalianch , Tragomirm und Kalabak wirksam an.
Alle Flugzeuge sind zu ihrer Basis zurückgekehrt.

Eine Generaloffensive - er Entente auf
dem Balkan

Bern,  19 . Aug . Andre Tardien, -er
letzte - er von Frankreich an - te Schweiz ent¬
sandten Propagandareüner , erklärte aestern in
Genf : In diesem Augenblick lande in Salonik
eine italienische Division . Die A l l i i e r t e n
warteten , um die Offensive  beginnen zn
können , nur noch auf die Antwort Rumäniens
auf die Forderung des Petersburger Kabinetts,
-re in Bessarabien konzentrierte russische Ar¬
mee durch die Dobrptscha maschieren
zu lassen.

Bulgarien ist gerüstet
Sofia,  19 . Aug . (W . T . B . Nichtamtlich .!

In der letzten Versammlung der Abgeordneten
der Regierungspartei gab Ministerpräsident
Radoslawow  folgende Erklärungen iiber
die Lage ab:

Bulgarien ist heute gerüstet,  um
feden Angriff abzuwehren , welcher auch kom¬
men möge . Entgegen allen von feindlicher
Seite verbreiteten Intrigen steht Bulgarien
rn herzlichen Beziehungen zu allen seinen
Verbündeten , die Bulgariens Freundscha
vollauf würdigen . Sie sind ebenso wie dieses
bereit , mit Ehren aus dem jetzigen Kampfe
hervorzugehen . Die Lage ist auf allen Fron¬
ten günstig . Es bestehen durchaus keine Gründe
zu einer Beunruhigung . Die allgemeine Of¬
fensive des Vierverbawdes hat neuerdings be¬
stätigt , daß die Kraft der Mittelmächte » icm
gebrochen ist und der Sieg ihnen nicht entwun¬
den werden kann . Es ist undenkbar , betonte
der Ministerpräsident , daß Bulgarien währen¬
des Weltkrieges sich von seinen Verbündeten
trennen könnte : es wird vielmehr mit ihnen
bis zum Ende durchhalten , weil der Sieg un¬
serer großen Bundesgenossen die beste Bürg¬
schaft für die Bewahrung unserer bisherigen
Erwerbungen und unserer politischen Unab¬
hängigkeit darstellt.

Die österreichischen Berichte
Wien,  19 . Aug . W. T. B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Front des Feld marschalleutnants
Erzherzogs Karl

Westlich von Moldawa in - er B u ko w i n a
erstürmten Honved-Jnfanterie und deutsche
Bataillone die heißumstrittene Höhe Magura.
Die Russe« ließen 6 0 0 Gefangene  und
zwei Maschinengewehre in der Hand der An¬
greifer . Russische Gegenangriffe scheiterten.
Westlich von Zabie nahmen wir vorgeschobene
Truppen nach heftigen Kämpfen gegen den
Orna -Hora-Rücken zurück. Knapp nordwestlich
Stanislau wiesen unsere Jäger einen russi¬
sche« Borstoß ab.
Front des Generalfeldmar schalls

von Hindenburg
Bei Szelwow wiesen unsere Truppe « einen

russische» Angriff ab. Bei Tobol am Stochod
wurde ein bis in unsere Gräben geführter Bor¬
stoß des Gegners abgeschlagen. Neuerlicher
russischer Angriff im Gange.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Der gestrige Tag verlief auch an der küsten¬

ländischen Front ziemlich ruhig . An der
Jsonzostrecke nordöstlich von Plawva säuber¬
ten unsere Truppe « das linke Flutzufer von
schwächere« feindlichen Abteilungen , die sich bei
Globna und Britof eingenistet hatten , und
machte» 8 0 G e f a n g e n e. Ein Nachtangriff
der Italiener gegen ein Frontstück südlich des
Wippachtales wurde glatt abgeschlagen. An
der Fleimstalfront brachte eine Unternehmung
gegen eine feindliche Vorstellung südöstlich der
Cima di Bocche 80 Gefangene  nndzwei
Granatwerfer ein. Italienische Abteilungen,
die abends gegen unsere Stellungen im Ge¬
biete des Monte Zebio vorgingen , wurde » ab-
gewiese » .

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
In Montenegro und Albanien nichts Neues

Wien,  20 . Aug . (W. T. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Front des Feldmarschallcutnants

Erzherzogs Karl
Ans der M a g u r a westlich von M o l d a v a

wurden mehrere Angriffe abgeschlagen. Deut¬
sche Truppen nahmen den Berg Kreta in Be¬
sitz. An den Nordosthängen der Erna Hora
wird weiter gekämpft. Nördlich vom Tarta-
rcn -Bcrg scheiterte« stärkere Borstöße des Geg¬
ners . Südlich von Horozanka zersprengte
unser Geschützsener eine vorrückende russische
Kolonne.
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenburg
Bei K i s i e l i n vertrieben deutsche Abtei¬

lungen den Feind aus einigen vorgeschobenen
Gräben . Bei Budka-Czerwrszezc wo die Rus¬
sen auf das westliche Stochodufer vorgedrun-
geu sind, ist ein Gegenangriff in erfolgreichem
Fortschreite «. Der Gegner ließ sechs Offiziere,
367 Mann und sechs Maschinengewehre in der
Hand der Verbündeten.

Italienischer und südöstlicher
Kriegsschauplatz

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Der türkische Bericht
Konstant in opel,  20 . Aug . (W. T . 23.

Nichtamtlich, .) Bericht des Hauptquartiers : An
der Jrakfront  ist die Lage unverändert . Im
Tigrisäbschnitt überflogen fünf feindliche Flug¬
zeuge in der Nacht zum 15. August unsere Stel¬
lungen und warfen wirkungslos Bomben ab.
Am folgenden Morgen warf eines unserer Flug-
zeuge zur Erwiderung mit guter Wirkung Bom¬
ben auf Lager und Drücken des Feindes und aus
die Kais am Tigris . — In Persien  ist die
Lage aus dem rechten Flügel im Abschnitt von
Hamadan unverändert . Im Zentrum endete»
vereinzelte Scharmützel ' zu unseren Gunsten . Am
linken Flügel wurden die von östlich> Revanvuz
an die Grenze getriebenen Russen genötigt , in¬
folge unserer Angriffe sich auf Säudsähböoulak
und Uschnuh zurückzuziehen : die Unsrigen ver¬
folgen sie . — An der Kau ka susfront  am
rechten Flügel im allgemeinen nur Patrouillen¬
zusammenstöße . Durch Ueberfall nahmen unsere
Truppen die Höhe Keramisch in der beherrschen¬
den Bergkette 28 Kilometer nordöstlich Musch.
Im Zentrum sind am linken Flügel keine be¬
merkenswerte Tätigkeit . Gestern wiesen tvir
einen Ueberras .chungsversuch dös Feindes durch
einen Gegenangriff ' ab und nahmen ihm Ge¬
fangene und Waffen ab . Drei Stunden beschossen
ein Kreuzer und drei Monitors ohne Wirkung
Phots,cha , Gin feindliches Be ob achlun gsflii gz eu g
wurde durch den Angriff eines unserer Flug¬
zeuge in her Richtung ! auf Midilli verjagt . —
An den -andern Frontest ' keine Veränderung.

In ihrem Bericht vom 12. August melden
die Russen , daß Gefangene ausgefagt hätten,
unsere Truppen hätten die Spitzen ihrer Geschosse
eingesägt , auf Befehl ilwes Regimentskomman¬
deurs seien sie zur Anfertigung solcher Geschosse
mit besonderen Feilen ausgerüstet worden . Diese
Behauptungen , die in allen Stücken erfunden
sind , stellen wir ganz entschieden in Abrede.

Rumäniens Schwanken
Ruhigere Stimmung in Bukarest

Bukarest,  19 . Aug . Tie stark geladene
Atmosphäre der letzten Woche hat einer etwas
ruhigeren Stimmung Platz gemacht . Tie entente-
freundliche Presse setzt zwar ihre maßlose Kriegs-
Hetzerei gegen die Mittelmächte weiter fort , jedoch
ohne -Erfolg . -Ter König hat sich nach Sinaia
begeben , ohne weitere Audienzen erteilt zu haben.
Auch mehrere politische Parteiführer haben Bu¬
karest verlassen . Nach Informationen aus bester
Quelle p/ird in deü kommenden dt ei
Wochen in Bukarest kein wichtiger'

Entschluß gefaßt !werden.  Tie allgemeine
Lage auf den Schlachtfeldern dürfte für die zu¬
künftige Haltung Rumäniens erst später ent¬
scheidend sein . Peter Carp , der noch am Montag
Pom König empfangen wurde , teilte seinen po¬
litischen Freunden mit , daß die Entscheidung
über die endgültige Stellungnahine Ruinäniens
jetzt nicht getroffen werde.

Rumänien wartet ab
Bukarest,  19 . Aüg . Die letzten Tage hat sich

die im Publikum ' herrschende Erregung nicht un¬
wesentlich gesteigert.  Beunruhigende Gerülste
schwirrten von Mund zu Mund . Verschicdentliyc seit
Kriegsbeginn regelmäßig Wiederkehrende Maßregeln der
Kriegsverwaltung werden in besorgniserregender Weise
ausgelegt , und die russenfreiindlich.n Kriegshetzer sind
nach Kräften bemüht, die vorhandene Beunruhigung zu
erhöhen. — In dem Wirbel einander widersprechender
Eindrücke und Otachrichten ist es unmöglich, sich ein
klares Bild der Lage aiu machen. Die Klärung der
Verhältnisse wird so erst für die nächste Zeit erwartet.

Die Urheber des Weltkrieges
Berlin,  21 . Aug . Ter „Teutscheu Tages¬

zeitung " zufolge , berichtet die „Reichspost " auS
Athen , daß der griechische orthodoxe Metropolit
von Drama am letzten Sonntag in einer Kanzel¬
rede über den Weltkrieg u . a . gesagt hat : Eng¬
land und Frankreich sind die eigent¬
lichen Urheber des Weltkrieges.  Mit
meiner Bewunderung und Teilnahme stehe ich
auf Seite der Deutschen , die ihren vaterländischen
Besitzstand verteidigen . Ter Metropolit verherr¬
lichte dann die Tapferkeit und Großmut der
Deutschen und wendete sich offen gegen die Beni-
zelisten und deren Agitation.

Der Kaiser im österr. Hauptquartier
Wien,  19 . Aug . Ter Geburtstag des Kaisers

Franz Joseph wurde am Standort des k. u. k. Ober¬
kommandos gestern feierlich begangen. Ilm 9 Uhr
fand eine Feidmeffe statt, der u . a. Feldmarschall Erz¬
herzog Friedrich und der Ehes bcs Generalstabes , Frei¬
herr Konrad von Hötzendorsf, beiwohnten . Um 2 Uhr
nachmittags fand beim Armeeoberkommandanten etne
Festtafel  statt , dre durch die Anwesenhcit des
Deutsche, » Kgisers  besonderen Glanz errett.
Warmen , bundessreundlichcn Regungen folgend, war
Kaiser Ällhelm zum Standort des Armeeoberkom-
mandanten gekommen, um an oiesem Tage inmitten der
verbündeten Heeresleitung zu Ventilen Ter Kaiser,
der die Uniform eines Fctdmanchvlls der österreichisch-
ungarischen Armjoc trug , kam vor zwei Uhr inr.
Hauptquartier an . In feiner Begleitung befand sich
auch der Chef des deutschen Generaistabes , v. Fal¬
ke  n h a y n . Ter Kaiser wurde unter den Klängen der
deutschen Hymne vom Feldmarschall Erzherzog Fried¬
rich am Schloßwege empfangen und ins -schloß ge¬
leitet . Nach fast dreistündigem Derweilen verließ Kai¬
ser • Wilhelm unter begeisterten Hochrufen der An¬
wesenden und unter den Klängen von „Heil Dir tm
Siegerkranz " das Schloß,

Erbprinz zu Dalm -Salm gefalle«
Berlin,  19 . Ang . (W . T . B . Nichtamtl .)

Erbprinz Emanuel zu Salm - Salm
wurde bei Pinsk durch einen Granatsplitter
am Kopfe verwundet  und ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.  Der Erbprinz war ein
Schwiegersohn des Armeeoberkommandanten
Erzherzog Friedrich.

Ein schwedisches Urteil
Stockholm,  19 . August . (W . T . B .) Im

„Aftvnbladet " behandelt ein militärischer Mit¬
arbeiter das Ergebnis der zweieinhalb Monate
währenden Offensive der Entente.  Er
schreibt:

Man sieht aus den englischen Berlustzif-
sern für Offiziere , daß die Verluste , die das
eroberte Gebiet gekostet hat , an Zahl ungefähr
der Bevölkerung Stockholms gleichkommen.
Die Zahl der gefallenen Offiziere beträgt 40
bis 100, ja 140 an einem Tage . Da 70 bis 80
Mann auf jeden Offizier kommen , kann man
auch die Manschaftsverluste ungefähr berechnen.
Die Zahl der Verwundeten ist drei - bis vier¬
mal so groß . Hat die Entente nun ein Recht
zu dem optimistischen Glauben , auf diese Weise
die Deutschen aus Frankreich zu vertreiben,
oder haben die Deutschen recht , wenn sie die
aufgehaltene Offensive als einen deutschen
Sieg betrachten ? Kann man annehmen , daß
die Entente die Kraft hat , so Monat nach Mo¬
nat fortzufahrcn ? Ihre Truppen haben noch
nicht die kleinste Stadt oder den kleinsten

Der Balkan in Waffen
.Ein Roman aus der Gegenwart von B . Gnade » ,
«1. Forlsetzimg. (Nachdruck verboten.)

Mit einer Handbewegung gebot der Priester
Ruhe , dann fuhr er fort , wobei seine Stimme
zu einem gewaltigen Tone anwuchs.

„Wenn der Sultan und keine Regierung nicht
für des Reiches Größe einstehen wollen voer
können , dann ist es unsere Pflicht als '. Söhne
Mohammeds , das Volk auszurufen und den alten
siegreichen Geist der Osmanen zu erwecken . Noch
gibt es Helden in der Armee , die ihrer einstigen
Größe und Macht eingedenk sind , noch lebt in
uns allen der Glaube an die' Unzerstörbarkeit
unseres Meiches und wenn die Feinde mit dem
Muse : „ Zittere Byzanz !" uns auch niederge-
fchmettert haben , so wird sich unser ganzes Volk
erheben und freudig in den Kampf ziehen mit
dem Schlachtrufe : „ Zittert , ihr Balkanvölker !"
Tie heilige Fahne unseres Propheten , die uns
jahrhundertelang von Sieg zu Sieg geführt,
wollen wir (wieder entrollen und unseren Brüdern
in der Schlacht vorantragen , gegen Bulgaren
und Serben , gegen Griechen und Montenegriner,
ja gegen 'ganz Europa , wenn es sein muß !"

Hinter dem Redner entrollte ein Mann die
grüne Fahne des Propheten und schwenkte sie
majestätisch auf und nieder.

- Ein ungeheurer Ausbruch der Volksleiden¬
schaft begleitete die letzten Worte des Redners
und den fanatisierenden Anblick der geheiligten
Fahne . Wie ein sturmgepeitschtes Meer war die
grandiose Menge anzusehen und jedem Munde
entrissen sich leidenschaftliche Ausrufe . Auch

, Cyrill und Polübow schrieen mit , um in ihrer
nächsten Umgebung nicht aufzusällcn , und sie
wechselten Blicke , die ihnen sagten , ivie mäch¬
tigen Eindruck diese Kundgebung auf sie machte.

„Unser ganzes Volk muß zuammenstehen !"
überschrie der Greis den tobenden Lärm . „ Aus
allen Provinzen Kleinasiens müssen unsere Sol¬
daten heichei, der letzte Para muß geopfert wer¬

den , um unser Reich in Europa zu erhalten!
Wenn der Sultan und feine Wesire in bleicher

Furcht erbeben , dann fort mit ihnen !"
„Nieder mit der Regierung ! Weg mit Meh-

med !" scholl es brausend.
„Noch lebt osmanischer Heldengeist in unserm

Volke , unser tapferer Enver Bei mag die
Trümmer der Armee sammeln und an d?r Spitze
gegen unsere Feinde ziehen !"

Brausende Hochrufe auf Enver Bei ertönten.
„Nicht an der Tschataldschalinie darf unseres

Reiches Grenze sein , die Maritza muß wieder
unser sein , das heilige Edirne , und wenn Allah
unsere Waffen segnet , wird das Reich des Kalifen
siegreich aus dem neuen ' Kämpfe hervvrgehen
und die .Fahne des Propheten wird wieder über
den Ufern der Donau wehen ! Laßt uns Mann
für Mann werben für den neuen heiligen Krieg,
Soldaten und Waffen , Geld und Lebensmittel,
laßt uns eine neue tapfere Armee ans der Erde
stampfen und Allah wird unsere Waffen segnen!
Ans in den Krieg , zum Siege für nufer verrate¬
nes , zu Boden geschmettertes Vaterland !"

Mit einer pathetischen Gebärde hatte der
Redner geendet und ungeheurer Jubel und En¬
thusiasmus umbrausten ihn , der wie ein großer
Prophet vor dem aufgewiegelten Volke stand.
- „ Auf in den Krieg , den heiligen Krieg !"
erscholl es aus täusend Kehlen . Immer wieder
erneuerten sich die Rufe und immer erbitterter
und fanatischer erklang es.

Ter Hodscha stieg auf einer Treppe vom
Podium 'herab und im nächsten Augenblicke saß
er auf den Schultern zweier herkulischer Männer,
die sich den Weg in die Menge bahnten und ihn
im Triumphe herumtrugen.

Inzwischen waren aus dem Innern der
Moschee drei Männer herausgetreten , zwei in
Priesterkleidung und einer in Offiziersuniform.

„Enver Bei !" erscholl es mit einem Male
und wie ein Blitz schlug dieser Ruf in die Menge.

„Enver Bei !" So pflanzte es sich brausend
fort und im selben Augenblicke war der Held
von vorhin , der fanatische Redner , vergessen und
auch schon in der Menge verschwunden.

Aller Augen waren ans das Podium ge¬
richtet , wo lächelnd Major Enver Bei stand,

beide Hände ans den Knauf seines Säbels ge¬
stützt , und ruhig wartete , bis sich der Jubel
über sein 'Erscheinen gelegt hätte.

„Ter Mann versteht es , sich zn inszenieren !"
sagte Cyrill in deutscher Sprache zu Polübow.

„Einfach großartig !" erwiderte dieser.
„Hock)! der Held von Tripolis ! Hoch der

Retter des Vaterlandes !" klang es tausendfach
empor zn dem gefeierten .Manne.
< Enver Bei dünkte der Menge und gab zu
verstehen , daß er sprechen wolle.
. „Ruhe , Ruhe !" rief alles . „ Hören wir Enver
Bei !"

Langsam legte sich der gewaltige Aufruhr
und nun trat Major Enver an das Rednerpult.
Tausende Augen hingen an ihm , den dir Glorie
seiner Tapferkeit in den Mischen Kämpfen um¬
strahlte , und tiefe Stille herrschte ringsum , als
er zu reden begann.

„Brüder und Freunde !" rief er.
, . „ Hört ! Hört !"

„Als Soldat will ich nur wenig sprechen , aber
um so dringender euch 'zum Kampfe rufen ! Said
Ben Muhamed — gepriesen sei sein gebenedeiter
Name und die Kraft seines Wortes — hat euch
gesagt , was jetzt unsere Pflicht ist . . ."

„In den Kampf , in den Krieg !" erscholl es
wieder . >

, Ĵa , in den Kampf , zum Siege !" fuhr Enver
fort . „ Ich will mich an die Spitze unserer neuen
Arince stellen , nickst irn Namen des Sultans,
sondern im Namen Allahs und unseres schwer
geprüften Volkes . Wir müssen Thrazien und
Adrianopel wieder erobern oder alles verlieren!
Allah wird mit uns und unseren Waffen sein !"
Ein wahrhaft infernalisches Geheul folgte diesen
Worten des Helden und wild erklang es durch¬
einander : „ Edirne ! Tlstazien ! Rache für Kirk-
kiliise , Rache für Lifte Burgas und Kumanowo !"
Es war . als wenn alle Leidenschaften der Hölle
entfesselt worden wären.

Enver Bei .war mit diesem Erfolge seiner
kurzen Rede zufrieden.

„Nieder mit dem feigen Kriegsminister !"
schrie er in die aufgeregte Menge hinein . .

Eisenbahnknotenpunkt genommen . Bei
-chneckentempowürde de

ratkilp

Schneckentempo würde der Krieg dreißig
dauern , bis man die deutsche Grenze
Lothrtngerr erreicht hat , und lange vorher
Frankreich entvölkert . Die Russen  si
eingekeilt zwsichen den Karpathen un¬
deutsch -österreichischen Linien in Wolhypj
Ihr Vormarsch ist immer mehr zusai
schrumpft . Sie haben 150 O
genommen . Man kann wohl auch
vollem Grunde fragen : Entspricht der
den großen Opfern an Menschen ? Den
l a n d steht jetzt mitten in der Ernten
Man darf daher annehmen , daß es wä
des Monats August den Krieg mit so i
Truppen führt , wie cs die Heeresleitung
Gefahr für möglich hält . Dann aber kann
neue Entscheidung beginnen . Die Vor,
setzungen für das Gelingen sind weit güns!
als sie am Dunajec waren.
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Die Kopfgelder der Engländer
Die Engländer , die .bekanntlich für Zivilst,

zn kämpfen vorgeben , scheuen nicht davor zurüch
Kamvsmetohden zu greiefn, die zwar im MitteH
gebräuchlich waren , aber allen Kampfregeln uns,
Zeit widersprechen. Die englische Marine hat
kenntlich die Zahlung von Prisengeldcrn für besttn
Erfolge im Seekrieg auch für den jetzigen Welt!
in sehr weitgehendem Umfange wieder in Kraft
setzt nnt » .daber sogar nicht einmal Anstand genonst̂ ^ . .
Kopfgelder je nach, der Anzahl der auf genomme« mseres Gro
oder versenkten Schiffen zn Schaden gekommenen M cn Engl
fchen auszusetzen. Hinter der Flotte will das La, u nichts
Heer aber nicht zurückftehen. Für den Bereich der e> n
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lischcn̂ Armee ist eine Art Preiskurant ausgestellt ^ j, am1 yden : danach werden gezahlt : für ein leichtes Fe 1 «■
gcschütz 15 Pfund , für ein schweres Feldgeschütz asten ooer
Pfund , für ein Belagerungsgeschütz 50 Psiind . für e, ne erforoer
Fahne 100 Pfund , für eine kaiserliche Stanöa , weder an i
250 Pfund , für einen preußischen Prinzen 500 Pfui Engländer )
für eilten Prinzen der regierenden Häuser von Baye, pielen  r
Sachesn und Württemberg 360 Pfund , für ein, wches an
anderen deutschen Prinzen 250 Pttind . für einen Ka, ^ttcht aumandierenden Geiteral 250 Pfund , für einen gewv
lichen General 150 Pfund , für einen Stabsöff lt doch dii
100 'Pfund , für einen Dauptmann oder Ritt meist uch nM !l. II
50 Pfund , für einen subalternen Offizier 25 Pfu, ci Baronvi
für einen Unterosstzier oder Gemeinen 2 Pfund . C dermals tu
Ein Ruhmesblatt ist dieser „Preiskurant " für I jäch glaube
englische Armee wahrhaftig nicht ! ;Vfofn stehe

Bagamoyo besetzt ^mi sie sc
A m st e r Üa m , 20. August . (W . B .) Na "" " e che,

einer Nteldung des Reuterschen Bureaus . . <_
Me Hafenstadt Baganoyo in Deuts,
O st a f r i k a am 15. August von englisch , chetlegenl,
Mariuetruppen besetzt worden . General va ’)3 ^ ffeU!
Deventer rückt an der Zentraleisenbahn v, ,e. !oorru J.1
und General Northey führt seinen Bormar stf'jgen , f,
im Süden aus , indem er den Fen ' >̂ *»*>« <*«1™ »'
seinen Truppenabteilungen und i
Heere einschließt . — . . .' " estgef p r c

Mohammeds V. Geburtstag ch ganz u
Die „Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Seine Mi onvärts ko

jestät Sultan Mohammed  V ., Kaiser b ceiuep wen
Osmanen , begeht am 20. August die Feier d,iissen . ein
72. Geburtstages . Wir bringen dem Obe ch hoffte
Haupt des tapferen osmanischen Volkes , defl, ochen zu
Söhne in wafsenbrüderlicher Gemeinschaft w hr. daß ic
den Heeren Deutschlands , Oesterreich -Ungari » Trier se

eind zwisEisen der
dem HausT urch den s.

il -UV IVUV * , vv • mg,
kunft der Völker kämpfen , innige GlückwünsGreii aus
dar und knüpfen daran die _.
hammcd V . eine lange , glückliche Regierung bl eferiigten
schieden sein möge . us bayeris

Eine Friedensstimme ^ ^ ? ser 2
Haag,  18 . Aug . Trotz aller Reden der en >ei)-e j, jc "j

lisch«» Staatsmänner beginnt die amerikanisii fsj-jerskori
Industrie , sich auf den Frieden vorznbereit « ffnnctt
Wenigstens heißt es in einem Artikel der Woche ^ e j t
schrift „The Nation " : ,>Es machen sich imm >ifti nen

ui

mehr Anzeichen bemerkbar , daß die industrieUÜ 1 '•
Welt mit dem Nahen des Friedens in absehbar Q
rechnet . Aus allen Gegenden der Welt bekomi :f,'urtacn  „
unsere Stahlindustrie Aufträge von Stahlplall ^ sse' hetri
für Handelsschiffe , während allgemein gemeld; ejnuna  -
wird , daß keine Aufträge für Kreigsmaterial üb f)en in 'V Q
den ersten Janncu : nächsten Jahres hinaus me ^ ^ ^ 0
(gegeben werden . Las kalnn (und ist !) zum T ^ '̂ er  Q:
eine Folge der zunehmenden Produktion in d
englischen und russischen Fabriken sein : aber ttti
darf wohl eher daraus den Schiluß ziehen , d,
in Europa endlich die Vernunft zum Durchbrrl ^
zu kommen scheint . Zahlreiche Fabriken , die l . .. Len
den Vereinigten Staaten eigens zum Zweck d ntevoffizwi
Fabrikation von Kriegsmaterial errichtet wäre ksieiter ,J,Mrciter &

„Tod dem Minister !" brauste es zurück.
„Wir brauchen Männer und nickst fe - v)f

Hunde !" rief Der Bei mit dem Aufgebote al . I■ '
seiner Stimmittel . 'vVt)amtJo ha

Wilhelm

Cs starl

„Tod ihnen allen !"
Nun trat Enver zurück und seine beiden 2

gleiter schritten an den Rand des Podiums v«
„Höret sie !" riefen die Zunäckistsiehenden.
Ter Lärm legte sich und der eine der beitD

hielt eine kurze , flammende Rede , in welcher riegsfreiw.
die Anwesenden aufforderte , zu oen "Kosten dl 'Wiesbade
neuen Krieges beiznlragen . „ Jeder gebe na nteroffiziei
seinem Vermögen und der Piaster des 2lrmei >efreiter W
so schloß er , „ soll ebenso willkommen sein , w ornift Jos
die Pfunde des Reichen !" !usketier

Nun regnete es von allen Seiten Geld a Musketier
das Podium . Piaster und 'FrankensKcke flog' ührmann
durch die Luft , Banknoten und Schecks , die »ndstrumm
aller Elle ausgestellt wurden — alles Dränc °nc>fn,rmm
zu dem Podium hin , um auf dem Altar d "ntsturmm
Vaterlandes zu opfern , und das Geld häü r Lehrer
sich in gewaltiger Masse . Im Hintergründe

ems'elbeiHofes und vor demselben befanden sich Lest
die Sammlungen 'veranstalteten und das ErgeÄ
dann auf das Podium brachten.

Nun ergriff der andere Begleiter Ende * Aus !
das Wort : kr Hochwü

„Brüder ! Wir sehen eure Begeisterung v den 15.
freuen uns eurer Opferwilligkeit , die so reick ms eine §
Erfolg gebracht . Nun ziehet hinaus in die St » » ung " fsi,
auf das Land und rufet alle Osmanen # sMllenen ,
das Gleiche zu tun ! Allah wird mit uns ' st S e n r o t!
und ein neues Reich des Ruhmes und der GrPmdecholun
wird auf den Trümmern des allen , zerstö.
erstehen !" ,

Tie Menge brüllte wieder Beifall und schi.
sich an , anseinanderzugehen . Alles strömte '
schmalen Ausgange zu und wie ein ausgeschf
ter Ameisenhaufen gingen und schoben sich!
Männer hinaus auf die Straße.

Cyrill und Polübow waren in der
des Podiums geblieben , um dem argen Gedr
auszuweichen und apch um zu sehen , Was
Bei und (seine Gefährten nun tun würden . .

(Fortsetzung folgt .)



Mo»tag, SL. Zlugust ir»-v Rheinische Bolkszcitun»

, jetzt wieder abgebrochen oder für andere
uftriezweige eingerichtet . Tie friedlichen Or-

hie von allen Teilen der Welt kommen, ichei-
deutlicher Beweis dafür , daß die Pcr-
Ztaaten an der Lieferung des Materials,
den Wiederaufbau von Europa nötig

wird, einen erheblichen Anteil baden
eben/'
rin französischer Oberstlentnantan seinenSohn
Berlin, 19. Aug. Bei einem französischen
erleutnant und Flugzeugbeobachter, oer an
Eormne in deutsche Hände fiel, wurden einige.
. seinem Vater , einem bei der Commission

jlitaire de Kare in Vitrh -Le-Fran ?ois dienst-
„enden Oberstleutnant , geschriebene Briefe ge¬
lben, «ns denen die nachstehenden Auszüge
wörtlicher Ueberstetzung interessieren dürften:
„23. 7. 191(3. Tic Boches haben große Ar-

illeriemassen nach der Somme geschickt, wo diese
; xäiweine wie Grind kleben. Es jieht mir gar

nlis« hcht >o aus , als ob die tapferen Engländer
iriicfl ... fertig bringen könnten, sie ernstlich heraus-
ittelak Mmeißen . Wird es in den nächsten Tagen

uns« >esser gehen? Ich iveiß es nicht, aber ich habe
i Empfindung , als ob man auch diesmal auf

" gedrängter Angriffsfront vorrückte. Sie
iraft , rußte ausgedehnter sein von So issons bis zum
icmimj Heere. Wo bleibt da die neue geistreiche Idee
nnme> nscres Großen Generalstabs ? Tie verdamm-
en » en Engländer bringen es  in Thiepval
^ Lai „ nichts imd haben bis zum heutigen Lage
“ffr e" ie Front nicht ernstlich erschüttern können ! Na.

dann ? Wird man. weiter nördlich fest zn-
dilik ' »ackeu oder in unserer Gegend, und hat man
sgx h je erforderlichen Kräfte dazu ? Es wäre dann
tandai lieber an uns , die Suppe auszulöffeln und die
l P̂fuMngländer würden deriveileu sich mit Criquct

pielen amüsierejn.  Wenn doch nur dieBayei
^ ei« an H>u » ge r verreckten, dann war .' mehrm

mir.
für
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sie, .Kusficht auf Erfolg . Als Soldaten  sind
>-offÄ ab doch die st ä r kst.e n , ilnd die Russen kommen
ttmeu ucb nicht mehr vorwärts , weder bei Koivel noch

Piu« ei Baronowitschi , noch bei Riga . Verflucht und
Abermals verflucht ! Ich kann halt noch immer

icht glauben, daß wir vor dem großen erhofften
irfolg stehen. Mag sein, daß er plötzlich kommt,
xmn sie schlapp werden , immer vorausgesetzt,
aß sie eher schlapp iverden als wir."

Interessant ist in dieser Auslassung das un-
mwundene Zugeständnis  der militärischen
eberlegenheit Teutschlonds , während ein Er-
lg der englischen Waffen sehr beziveifelt wird,
ic Hoffnung , Deutschland militärisch nieder-

rmarA "'iuaen, schwindet selbst! in den militärischen
^Meisen der Entente immer mehr.

24. Juli 1916. Tie Engländer  werden
urch den schrecklichen Boche in ihre Stellungen
estg es hießt,  und es sieht leider augenblick-

Kcfi ganz und gar nicht so aus , als ob inan
nc Ml orwärts käme. Ich fürchte sehr , diesen Winter
tfcr -l reine»« neuen Mantel in 'Frankreich tragen zu
iet in liissen, ein Gedanke, der mir sehr zuwider ist.

Ob» - hoffte immer noch, Trier oder Köln oder
[afften zu sehen ! Ja , Kuchen! Ich befürchte

last w ihr, daß ich nicht vor dem Winter 17 oder 18
»gart lhTrier feüu werde . Dort will ich mir dann

AW billiges Geld die seltensten Pelze kaufen,
bi  aus dem Muff einer Erzherzogin herge-

atz M ellteu Umhang , einen aus Geheimrätinneuhaut
UNgb efertigten Leibriemen und ein Suspensorium

us bayerischer ' Prinzessinnenbrust :! Aber bis
itfjin? — Gott , ist das langweilig !"

Dieser Brief läßt geradezu in erschreckender
., ..«eist die innere Berrohuna des französischen
; . ljj ffizierskorps selbst in den höheren Dienstgraden
?lrei t£'kennen . Das ist kein Scherz mehr , sondern

•7 « oTie i t und Gemeinheit,  die den ganzen
PVJj Eigen und sittlichen Tiefstand , selbst der

^ " JFheren Gesellschaftskreise an den Tag kegt. Hier
igt sich die Frucht der durch amtliche Knnd-

. . ..Übungen und shstemalische Verleumdungen der
^DT̂uW'esse betriebenen Verhetzung der öffentlichen

einung Frankreichs gegen Deutschland. So
. - l,en in Wahrheit die Kulturträger jener Nation

13 *Wls , die von jeher für sich in Anspruch nimmt,
der Spitze der Zivilisation zu marschieren.Dadi

na
Auszeichnungen

Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:
d ntevoffizier Peter Furkel (Eambcrg .)

re esteiter Josef Fahr [Höhr .',
tfreiter Leonhard Pf aff (Höchst.)
ehester Josef Frank (Rauenthal ).
chütze Albert Bon Hausen (Weilburg ).
anonier August Flesch (Cronberg)
- Johann Schuber (Würges .)
- Wilhelm Kofman  n (llnterliederbach .)

feü 11wa

8
Verlustliste

starben den Heldentod fürs Vaterland:
riegsfreiw. Unteroffizier Max Ellenberger
(Wiesbaden.)

«nteroffizier Alfred Wolf (Biebrich .)
Ireitex Wilhelm Elbert  Niederkahnstein .)

n>ornist Josef Fries (Montabaur . :
wsketier Wilhelm Wehl (Wiesbaden .,
-usketier Wilhelm ,He h m a n n (Selters .)
ehrmann Jakob Weisel (Hattenheim .)
ndstrummann Gustav Goerlitz (Wiesbadens
nosnirmmann Jakob W e i s b r o d (Ems),

o lrndsturmmann Johann Ka l t e h e r (Ems).
Lehrer Schnupp (Marxheim .)

er

Kirchliches
* A u s der Diözese Limburg,  19 . Aug.
Hochwürdige Herr B i sckio s bat für Sonn-

ng ü lg, den 15. Oktober, ist allen Kirchen unseres Bis-
r̂ ei« M eine Kollekte  zugunsten der „Nativnal-
StaWi."ng" für die Hinterbliebenen der im .uriege

en f  MUenen angeordnet . — Die Pfarreien Her^
•^ *-9sLn r 0 k und B ab H o m bürg  sind zur

^lederholung ausgeschrieben. Beivcrbungsgesuche

sind bis zum 30. August bei dem Ordinariate
einzureichen.

u. Kiedrich.  Sonntag , den 27. August:
Wallfahrtsfest zur Verehrung der Reliquien des
hl. Valentin . Um 5 Uhr ist die erste, um 7 Uhr
die zweite hl. Messe. Nach oenselben wird die
hl Kommunion ausgeleilt werden . Um 8 Uhr
ist die hl. Messe für oie Schulkinder in der
Michaelskapelle . Tie Festpredigt um 9.30 Uhr
findet bei günstiger Witterung im Freien statt.
Am Samstag vor der Wallfahrt ist von 3.30 Uhr
au Gelegenheit zur Beicht.

Bingen,  20 . ?lug. Tie heutige RochuSwallfahrt
zeigte einen Besuch, wie ee seit Jahrzehnten nickt zu
verzeichnen war. Das Hochamt zelebrierte der hochm.
Herr Bischof Tr . Heinrich Kirstein von Main, . Die
eindrucksvolle Predigt, mit dem Borspruch des Send¬
schreibens des hl. Johairnes an die Gemeind: zu Ephe¬
sus, hielt mit großer Hingabe Pate  r W i r tz aus den,
Tomimkanerkonvent Berlin. Es scheint, je niehr die
Wallfahrt sich von ihrer weltlichen  Beigabe los-
löst, daß. dann das gläubige Volk wieder mehr hinge-
zogen wird zur ernsten, erhebenden, heiligen Feier.

Zur Lebensmittelfrage
München.  20 . ?lug. Sicherstellung ler Volk)-

crnährung.) Die drei baperischen stellvertr. General-
Kommandoshaben auf Grund des Höchstpreisgefetzes
folgende Einordnung unter dem 19. August erlassen:
Ter Preis für den Zentner der von den Kommunal¬
verbänden für die Sicherstellung der Volksernährung
zu erwerbenden Gerste dars 17 Mk., der Preis für den
Zentner der aus dieser Gerste anfallenden K leie  dari
8,50 Ml. nicht übersteigen. (Hoffentlich folgt
Preußen recht bald der bayerischen Ermäßigung des
Kleie  Preises. Ter jetzige Kleinpreis entspricht keines¬
wegs den Marktpreisen für Getreide und ist völlig
unberechtigt ! ,

Voikswirtschaftliches
— i

Die Viehzählung am 1. Dezember 1915
Ter Reichsanzeigerveröffentlicht die endgültigen

Ergebnisse der Biehzähtnng am 1. Dezember 1915.
Danach waren im Deutschen Reich an diesem Tage vor¬
handen: 3 341624 Pferde lohne Milirärpferde,, ani
1. Dezember 1914 3 435 283 Pferde. Au Rind¬
vieh (Kälber, Jungvieh , Bullen, Stiere, Ochsen und
Kühe) waren vorhanden am 1. Tezember 1915
20 316 948 Stück stm Vorfahre 21 828 783 Stück,.
An Schalen (einschl: Lämmern) am 1. Dezember 1915
5 073 478 Stück (im Vorjahr 5 471 211 Stück. An
Schweinen am 1. Dezember 1915 17 287 21.1 Stück
(im Vorfahre aber 25 31272 Stück). Die Differenz ist
wohl auf den vielberedcten großen Schweinemord vom
Frühfahr 1915 zurückzuführcn. Endlich waren an
Ziegen einschl. Länimer vorhanden am 1. Dezember
1915 3 438 296 Stück (im Vorfahr 3 538 414 Stück).

Aus aller Welt
Mainz,  17 . Aug. Tie Stadloerwackung Hai

dem „Kreisverein vom Roten Kreuz" ans dem
Gebiete dxr Stadtgärtnerei einen Bau mit luf¬
tigen Sälen zur Verfügung gestellt, in öeneit
Kriegsbeschädigte, die mit Nervenleiden behaftet
sind, eine regelmäßige Tätigkeit finden . Tie
Räume sind freundlich ausgestattet uuo bieten
Gelegenheit zum Ausruhen und zur Erholung.

Koblenz,  18 . Aug. Im benachbarten Arz¬
heim hatte sich eine junge Frau mit einer rosti¬
gen Stecknadel an einer Fingerwnnoe zu schaffen
gemacht. Kurz daraus schwollen Finger und .Haitd
an . Tie Frau zog aber erst einen Arzt zu Rate,
als die Wundschmerzen unerträglich wurden . Tie
Vergiftung war aber bereits so weit vorgeschrit¬
ten, daß eine Rettung unmöglich war : die Frau,
deren Mann im Feto steht, starb.

h. Fulda.  20 . Aug. Ein Wolkenbruch ging
im Haunetal nieder und richtete auf den Feldern
und Wiqsen der Gemeinden Wissels und Mar¬
gretenhaun schweren Schaden an . Tie Wiesen
des Haunetals sind tief verschlammt . Zahlreiche
Wohnhäuser wurdeff von den Wasserfluten , die
sich fast 50 Zentimeter hoch, durch die Straßen
wälzten , unter Wasser gefetzt.

Rotenburg  a . F ., 20. Äug . (Billige Zwet-
schen.) Für den Kreis Rotenburg setzte das Lano-
ratsamt folgende Zwetsckfeuhöchstpreise fest:̂ Ter
Zentner kostet bei Abnahme an Ort und Stelle
3 Mark , bei Lieferung nach auswärts 3.50 Mk.
— In Fränkfirrl mußte man am Samstag für
den Zentner 40 Mark bezahlen , also 1 333 P r o -
zent  mehr.

Elsenborn (Eifel ), Von hier nach Sour-
brodt befindet sich eine Staatseisenbahn in Be¬
trieb , welche weder Fahrkarten verausgabt , noch
Fahrgeld erhebt . Für die zahlreichen Touristen
und Besucher des romantischen Eifelgebirges bil¬
det diese Bahn eine angenehme und billige Reiie-
gelegenheit.

Recklinghausen,  18 . Aug. Beim Bau
eifres Maschinenhauses einer Zements,abrik wur¬
den durch ein lferabsallendes schweres Maschinen¬
stück neun Arbeiter getötet und mehrere andere
schwer verletzt.

Essen,  19 . Aug. In der Nachbargemeinde
Buer ermordete ein 18 Jahre aller Bergmann
seine Stiefmutter und stürzte sich dann in einen
mehrere hundert Meter tiefen Zechenschacht.

Hamburg,  19 . Aug. Als ein in Elms-
büttel wohnender Kutscher von seiner Arbeits¬
stelle zurückkehrte, fand er feine sich im Alter
von zivci bis jiebe-n Jahren beftnbenben vier
Kinder (iuti> feine Frau , die sich in gesegneten
Umständen befand , erhängt vor . Ter Grund der
Tat ist noch nicht sestgestellt.

Berlin. (Ter Geizteufel .) Hier starb, an-
scheinend in tiefster Dürftigkeit im Hause PuE-
kamerstraße 20 eine verwitwete Frau Friederike
Pfaffe . Sie giirg slê s in Lumpen eiuhe '', und um
ihren Hunger zu stillen , umkreiste sie die Müll¬
kästen und holte sich irgendwie »och Eßbares
heraus . Bon ihrem Hinscheiden wurde die Armen
direktivn benachrichtigt , um die Bestaitung zu
bewirken. Bei der Durchsuchung des Zimmers
stieß man auf Briefschaften, und als man diese
prüfte , wurde ein Brief der Reichsbank entdeckt,
in dem dieser Bettlerin geraten wurde , ihre ita¬

lienischen Renten im Betrage von 10000 Mark im
Interesse der Kriegsanleihe zu verkaufen . Rnn-
mehr begab man sich zur Reichsbank, uin dort
ü vernehmen, daß die Pfaffe ein Guthaben von

23 800 Mark besaß. Außerdem fand sich noch ein
Sparkassenbuch über 1000 Mark vor . Es kam auch
ein Testament zum Vorschein, das ihr Mann ge¬
macht hatte . Daraus ergab jiw , daß sie Universal-
erbin des von ihm erivorbenen Vermögens ivar.
Angehörige hat die Frau nicht hintertasjen . Ta
sic von der Stadt keine Unterstützung empfing,
so hat diese auch keine Ansprüche an das Ver¬
mögen, ans das voraussichtlich nunmehr derDtaat
seine Hand legen dürfte.

Bern,  18 . Aug. Tie Waldbrände auf den
.Hügelzügen über Florenz  dehnen sich trotz
des Einschreitens der Truppen immer mehr aus.
Ter Schaden ist sehr bedeutend . Gestern ging
in der Provinz Monserrato ein schwerer Hagel-
jchlag nieder, der die Weinkulture » vernielltet hat.

L u g a ff o , 19. Aug. (Das Erdbeben in
Italien . Nach, fveiteren Berichten war das Erd-
beben an der Adria lüste so heftig , daß die Be¬
hörde an vielen Orten die Häuser räuuien und
das Volk unter Zetten täinpicren ließ. Bei«»
Bahnhose in Pesarv ist eine ganze Zeitstaot
entstanden . Tie Baudenkmäler Riminis , .welche
schon bei dein Frühjatzrserdbeben getiktefi haben,
sind schwer geschädigt. Das Mittelschiff des Toms
ist so erschüttert , daß Einsturzgefahr droht : an b
drei Kirchen. S . S . Bartolomco , Agostino, und
Ginliano iveisen Bauschäden aus. Ter Angustns-
bogen verlor wieder mehrere Zinnen . Das mo¬
numentale Theater hat sich aus die Seite geaieigt.
Das große Strandhotel ist gänzlich zerstört , auch
ini Badeorte Riccione fiel das größte Hotel ein.
Tre Badegäste reisten überall schleunigst ab.

Aus der Provinz
i. Kiedrich,  Aug . Nächsten Sonntag,

den 2r . August, findet hier das Wallsahrtsfest
zur Verehrung der Reliquie » dks hl. Valen¬
tin  n s statt.

Hattenheim,  20 . Aug. Ter Kgl. Wein¬
bergsoberverwalter Herr Sem in ler ist seinem
Anträge entsprechend zum 1. Oktober 1916 Ui
den Ruhestand versetzt worden . — Das Suchen
oen Brombeeren  in der hie'igen Gemarkung
durch Personen anderer Ortschaften ist. ver¬boten.

Winkel,  19 . Augj Der lnesiqe Win etf«HI
vJr c t ^ veröffentlicht feite Bilanz vom 31. Dezember
Jflö . Mitgliederzahl: 20 Aitiva : Kais,'»bestand am
öl . Dezember 1915 172,03 Mk . Geschäftsanteil bei
der hiejlgen Tarlehnskaste 10 Mk.. rückständige Ein¬
trittsgelder 310 Mk., Jmmobilien-Konto 9500 Mk.
Mobilien-Konto 400 Mk., Faßkonto 1716 .',«1 Mk.
Wajserleitungskonto 50 Mk., Weinbestand 30985,23
Mk., Summa 43 143,76 Mk. Passiva: Schuld be- der
Tarlehnskasse Winkel 34 349,85 Mk., Geschäftsanteile
der Akitglieder 4140,35 Mk., Verlust 4653,56 Mk,summa 43 143,76 Mk.

Geisenheim,  19 . Aug. Hier ertrank der
13jährige Sohn des Georg F a t s che r beim Baden
im Rhein . Ter Verunglückte hatte , trotz des Ver¬
botes mit seinem Bruder an einer gefährlichen
Stelle gebadet, wobei er durch die Wellen etiles
vvrbeifahrenden Dampfers in die Fluten gerissenwurde.

Ans dem R h e i ii g a u , 20. ?lug. Der
erwünschte Regen ist nun in reichlicher Fülle
niedergegangen, leider hat sich aber das Wetter
anhaltend feucht und trüb gestaltet, wie es
für die Ernte gerade nicht zum Vorteil ist. Der
Regen hat vorteilhaft auf alles Wachstum ge¬
wirkt . Auch die Trauben entfalten nach dem
Regen ein besseres Wachstum, sie nehmen sicht¬
lich an Dicke zu. Bis jetzt halt sich die Bil¬
dung der Lederbeeren noch in bescheidenen^
Grenzen , aber das Oidium will nicht zum
Stillstand kommen und hat dieser Pilz stellen¬
weise schon viel Schaden angerichtet. Die
Herbstaussichten ftitö nach dem Regen nicht
schlechter geworden, die Weinberge haben ein
frisch grünes , gesundes Aussehen erlangt.
Besser als erwartet wurde , haben sich durch¬
weg die Oestreicher Trauben entwickelt, sie
werden jetzt dicker, der Winzer sagt „klumpig"
und ist der Behang besser als bisher angenom¬
men wurde. Ter Riesling hat in den schweren
Bodenarten versagt und wird in diesen Lagen
der Ertrag kaum nennenswert sein. — Im
Verkanfsgeschäft war es in letzterer Zeit ruhig.
Die Preise sind sehr hoch und es sängt der
Handel schon mehr an , sich für den Neuen zu
interessieren. Mit der erweiterten Zucke¬
rungs f r e i h e i t ist man im Rhcingau
nicht  einverstanden . Jetzt , wo die fremde
Einfuhr stockt und der Mangel an Zucker die
Streckung der Weine in bescheidenen Grenzen
hält, merkt mcû es gar zu deutlich, warn  m
in früheren Jahren unsereNaturweinc
im Preise so heruntergekomm en  wa¬
ren : sicher wird sich der Rheingau gegen alle
diese Maßregeln wehren, welche in die alten
Verhältnisse znrücktreiben könnten.

ft. Frankfurt  a . M., 19. Aug. (Frankfurter
Modeschau .) Im Schuhmanntheateclegann heute
nachniittag die große Frankfurter Modeschau. Es ist
die zweite, die der Mooebund veranstaltet. Diese
wurde in Gegenwart der Groscherzoginnen von Baden
und Hessen, der Herzogin von Sachsenf-Meiningen,
und der Prinzessin Friedrich Karl von Hessen, sonne
einer großen Schar von Damen und Herren aller
Gesellschaftskreise der großen west- und süddeutschen
Städte und Landesteile eröffnet. An den DarbietungeÜ!
sind neben zahlreichen Frankfurter Modegeschäiten auch
die führenden Firmen von Köln, Berlin, Wien, Dres¬
den »sw. vertreten. Tie Schau steht unter dem Wahl-
spruck„Das einfache Kleid". Sie trägt damit ernster
Zeit und ihren Forderungen Rechnung, weckt aber er¬
freulicherweise, soweit sich heute schon übersehen läßt,
berechtigte leise Hoffnungen für eine wirkliche-cutsctie
Mode der Zukunft. Eine Fülle von Fragen : Wie
stellt sich die deutsche Mode, seitdem sie vom Aus¬
land „blockiert" ist, vraktisch und geschmackvoll dar?
Wie paßt sie sich bei den knappen Vorräten den Mode-
forderungen für eine formenschöne Kleidung an ? Und
nne kommt inan mit dem Wenigen haushältecijch aus ? .
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wurde bereits heute in trefflicher Weise durch die Schau
beantwortet und durchweg auch gelöst. In geschlos¬
senen Gruppen ließen die ausstellendeu Geschäfte ihre
Modeschöpfungen vorsühren: Straßenkleider, 2lbend-
kleider, Gesellschaftskleider, Pelze, Hüte, Mäntel usw.
Tie Seide bel»anptet in ilfrem niterichopflichen stieichtum
von Farbenabstnsuugen entzückendster Art nach wie vor
das Feld. Schönheitssinn und Schneiderkniist schufen
vereint ausgezenckmete Arbeiten von wirklich gutem
Geschmack und Eleganz voll Fluß uno Leben. Aller¬
dings kamen auch Modeentgleiiungenvor, die man
schlechthin als „schlechtes Gewissen" bezeichnen darf
und von der kritiickfen Zuschanerschar auch dement- '
sprechend gewertet wurde. Dock: diese Ansvielungenl
auf Paris und London waren glücklicherweise nur sehr
selten Wenn die deutschen Arbeiten sich durch Schlicht¬
heit und Bornehniheit in den Formen auszeich-ieten, -
rühmend anszeick:neten, so offenbart-'» die Wiener
Schöpsungen ziveifellos zwar auch hohe (üeschmacks-
kultur, aber sie sind für den Ernst der Zeit zu üppig
und kosten zii viel Geld. Aufsehen erregen die kost¬
baren Spitzenbesätzea» den Kleidern, die oft kleine
Vermögen darstellen und — das sei lobend hervor-
gehoben deutschen Ursprungs (Planen) sind. Pracht- '
volle Arbeiten zeigten die Brokatkleider.

Fra ickfiirt  a . M ., 19. Aug. Von der Voll -'
Versammlung der Preisprüfungsstelle wurden
nach Besprechung der Preise für Schuhwerk und
der Lage des Schuhmachergewerbes folgende
Preise für Schnbreparaturen als angemessen er¬
achtet : Für Dohlen und Flecken von Herrenstie¬
feln 6—7 Mark, von Tamenstiefeln 5—6 Mark,.
ab l . September infolge [Ermäßigung der Leder¬
preise 5.50—6.50 Mark für Herrenstiefel , 4.50
bis 5.50 Mark für Damenstiefel. Die Preise gelten!
für gute Arbeit . ^

Co mb e r g , 19. Aug. Die Wahl des Apo-:
tbekcnbesitzers Karl Lawacheck  zum Beigeord -)
neten der Stadtgemeinde Eamberg hat die Be¬
stätigung erhalten.

* Vom Lande,  20 . Aug. (G.ründungsver -.
sammlung der Schneidermeister.) Nachdem die!
Borbespreckfung vom 9. August sich einstimmig!
f ii r die Errichtung einer Liefernngsgeu -ossensch-afti
ausgesprochen und der gewähre Ausschuß die!
Statutenberatung beendet hat , findet die Grün --
dnngsversanimlung am 29. August, nachm. 3 Uhr.
in der „Wartburg " zu Wiesbaden (Schmal-
bacherstraße 51) statt , zu der alle selbständigen
Schneider der Kreise Wiesbaden -Stadt und Lauf,
Rbeingan , St . Goarshausen und Untertaunus ein¬
geladen werden. Die Genossenschaft bezweckt die
Organisation des Schneiderhandwerks zur Aui-
nalnne und Verteilung von Großaufträgen . Sie
ist ebenso nützlich wie notwendig.

Aus Wiesbaden
Stadt . Butlerverkauf

Von morgen Dienstag  ab gibt es
in den einfchläg. Geschäften Butter,  per
Pfd. 2,72. Marke VII c.

Stadt . Kartosfelverkauf
Ta die .Kartofselsendungen nicht re .htzeitig

hier eingetroffen sind, muß für die ersten Tage
der kommenden Woche nochmals eine Einschrän¬
kung in der Ausgabe von Kärtöffeln borge-
nommen werden, und zwar wird für einen Haus¬
halt bis zu 7 Personen 1 Kartofselmarke und.
darüber hinaus 2 Kartofselmarken eingelöst: für
je 7 Pfund Kartoffeln . Nach. Eintreffen der,
weiteren Sendungen wird diese Einschränkung'
aufgehoben und Kartoffeln entsprechend der vdr-
gelegten Marken der Gruppe I und VIII ver¬
kauft werden können. Aus die Bekanntmachung
im Anzeigenteil wird noch besonders hingewiesen.

Die hohen Obstpreise
Angesichts des überreichen Segens an Pflau¬

men und Aepfeln und der unheimlichen hohen
Preise für diese verlangen die meisten Zeitungen,
daß mindestens Friedenspreise für Obst gelten,
denn ein Nutzen von 500 bis 1000 Prozent sei
Wucher. Tie Behörden scheuen sich, Höchstpreise
festzusetzen, die allgemein gelten , aber es ginge
doch an , für kleine Bezirke, Höchstpreise für Aepfel
und Birnen festzusetzen, die der Ernte entsprechen.
Wobei man ganz ruhig einen Mehrverdienst von

Prozent als durch die Kriegsverhältnisse be¬
rechtigt gelten lassen kann. Mehr noch als die'
Behörde kann das Publikum  selbst sich schützen,
indem es sich strikte weigert,  die unberech¬
tigt hohen Preise zu zahlen.  In dieser Hinsicht
müssen die besser Bemittelten den ärmeren Volks¬
genossen zur Seite fliehen. Geschieht cs, dann haben
alle ihren Anteil an dem Obstsegen, den wir als
Gabe des Schöpfers dankbar cntgegennehnien
sollen.

Kein Einmachzucker
In den Wiesbadener Zeitungen wurde mit

geteilt , daß wieder Einmachzucker zur Verteilung
gelangen soll. Diese Nachricht hat zahllose Ein¬
wohner veranlaßt , das Lebensmittclamt (Graben¬
straße) aufzusnchen, um dort Anmeldungen für
Einmachzucker abzugeben. Es sind der Stadt
Wiesbaden 610 Zentner zugesagt , aber noch nicht
eingetroffen , sodaß mit der Verteilung noch nicht
begonnen werden kann. Tic zugewiesene Menge)
ist leider so gering , daß aus den Kops der Bevöl¬
kerung gerechnet, nur 300 Gramm kommen. Ter
Magistrat wird, sobald die Znckermcnge einge¬
troffen ist, die Grundsätze für die Verteilung'
öffentlich bekannt geben. Es wird dabcr dringend
gebeten auf dem Lebensmittelamt -Grabenstraß .e
nicht mehr vorstellig zu werden.

Einkommenstenerznschläge in Prcnßen
Tie in Preußen seit dem l . April os . Js.

geltenden Zuschläge zur Einkommensteuer stellen'
keine neue Veranlagung dar . Gegen diese Zu
schlüge ist daher das Rechtsmittel der Berufung!
nicht zulässig.

Beibehaltung der Sommerzeit
Tie Handelskammer  zu Essen 'Ruhr) ba

eine umiangreick)e Umfrage ergehen lassen, ob die '
Sommerzeit auch im Frieden beibehalten werden solle. '
Nicht wenliger als 98 Prozent der bestaqten Firmen
haben die Beibehaltung als sehr wünschenswert erklärt, .
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Für die Frage , ob es zweckmäßig sei, die Sommerzeit
schon am 1 . April beginnen zu lassen, stellte man
sich aus den Standpunkt , das; die sür den 1. Ma>
sprechenden Gründe stbenmegen.

Auszeichnung
Ten Mitgliedern der Freiwilligen Sanitäts¬

kolonne vom Roten Kreuz Wiesbaden : Zugführer
Herzog,  Zugführer Beckhaus,  Zugführer-
Stellvertreter Schicket und Sektionsführer
iSiautt und Becker wurde die Rote Kreuz-
Medaille 3. Klasse , verliehen ; der Krankenpfleger
Beck erhielt das Militär -Sanitätskreuz von
Hessen . .

Gesellenverein
Herr Pfarrer Heinrich te Poel  zu Herschbach

bei Selters , vom 1. Oktober 1871 bis 1. Oktober 1888
Kaplan zu Wiesbaden , der Gründer des hiesi¬
gen Gesellenvereins  und des L'ehrlingsvcreins,
Ghrenpräses des Gcsellenvereins , vollendet am nächsten
Mittwoch , dam 23 . Astgust, sein ' siebzigstes Lebens¬
jahr . Zu seiner Begrüßung werden such morgen Herr
Geistl . Rat Gruber , sein Nachfolger im .Präses .rmte,
und das Ehrenmitglied des Vereins , Herr Stadto . Fink,
nach Herschbach begeben.

Unfall
Am Samstagnachmittag wurde dem Schü¬

ler Bernhard Becker durch ein Auto der rechte
Fuß gequetscht. Der Verletzte kam ins Kran¬
kenhaus.

Sühue
Durch einen Schiedsamtsvergleich wurde der

Abteilung 3 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
Wiesbaden die Summe von 300 M . überwiesen.

*

Obflv erster gerung.  Die Pferdezuchtge-
nossenschaft für den Stadt - und Landkreis Wies¬
baden bringt , wie aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich ist , Tienstag , den 22 . August , auf dem Do-
mänialgeläude Rettbergsaue die diesjährige Obst¬
ernte zur Versteigerung . Da der Ertrag der 140

zum Verkauf kommenden Obstbäume ein sehr
reicher sein soll , so dürften sich gute Ankaufs¬
möglichkeiten durch , die Versteigerung bibten.

Finanzieller Wochenbericht von Gebe. Krier,
Bankgeschäft, Wiesbaden , Rheinstr . 95

21 . August.
Die fünfpwzentigen Kriegsanleihen können

bekanntlich zur Bezahlung von Kriegssteuer ver¬
wendet werden , wobei sie zum Kurse von 100.—
Prozent in Zahlung genommen werden . Auch für
die viereinhalb prozeutigen ReichsfchatzanwLisun-
geu war eine ähnliche Vergünstigung in Aussicht
Genommen worden , nur wusste man bisher nicht zu
welchem Kurse diese in Zahlung genommen wür¬
den . Der Kurs ijt aber jetzt festgesetzt worden und
zwar auf 96 .50 Prozent , also ebenfalls zu 1,50
Prozent , über dem Zeichnungskurs , der 95 .— Pro¬
zent betragen bat . Ties wir4 jedenfalls die Be¬
liebtheit der vieroinhalbpro entigen Reichstchatz-
anweisuugen , die bisher seitens des Publikums
weniger Beachtung gefunden hatten , erhöhen . Die
Besprechungen 8er sür September in Aussicht
genommenen Emission der neuen Kriegsanleihe
hat die Aufmerksamkeit der Kapitalisten wieder
mehr ans die älteren Kriegsanleihen gc' enkt , die
sich im Kurse befestigen konnten . Aber auch die
niedriger verzinslichen deutschen Anleihen stan¬
den in guter Nachfrage . Russische Anleihen lagen
wieder etwas fester, ' rumänische dagegen wegen
der Befürchtung , daß Rumänien in den Krieg
gezogen wird , niedriger . Oesterreich ungarisch«
Renten haben sich gut behauptet , auch Serben
waren andauernd fest, griechische und portugie¬
sische Anleihen dagegen waren leicht abgeschvächt.

Die Coupons der fünfprozentigen Viktoria
Falls -Obligationen können wir zur Zeit ver¬
hältnismäßig günstig verwerten . Auch für son¬
stige infolge des Krieges unbezahlt gebliebene
Coupons , wie russische , finnländische , serbische,
italienische und portugiesische haben wir Ver¬
wendung.

KURSBERICHT
mitgcteilt von

Ge&rS&rKrier, Bank-GescMlt, Maden
Rheinstrasse 95.

NewYorkerBörso | ^ “ÄV, 1 New  Yorker Börse
Kurse v
18 Aug.

Eienhahn - Aktien:
Atch .Top . SantaFe c.
Baltimore & Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake & Oh .c.
Chic .Miiw .St .Paule.
Qenv .tr & Kio Gr . c.
Erie common . . . .
Eric Ist pref . . . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Rcading common .
Southern Pacific . .
Southern Railv/ay c.
South . Raüwaypref.
Union pacific com.
Wabash pref . . . . .

103 ' /,
86*,

177' /
61’/,
97
12 .—

• 36 5',8
52' /,

101  —
129'/,

3=V
103' /»
130.—
111 .—

f5 ’/t
103' /.
93'/.
23 ' /,
68'/.

130' ),,
50 ' /.

Bergw .- u. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Rcf .c
Amcr . Sug . Refin . c.
Anacond a Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Leather . . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat . Steel c.

Eisenbahn -Bonds:

4°/# A'ch . Top . S. Fe
41/, °/0Baltiro .& Ohio
4 '/, °/ 0Ches . & Ohio
3°/,Northern Pacific
4°/.t „ ,
4°/„ S. Louis & 8 .Pr.
40/„South . Pac . 1923
4*/,Union Pacific cv.

flüitüC'58 DevlsenMP.rse der BsrllBsr Börse

59.—
99.-

119.-
« */.

405 .-
53*/«

133.—
163*/,
33-/.
91- /.

117' /,

103 '/,
94*/.
84 ' /.

6?.—
91»/,
81V,
87 " ,
93 ' /,

füi telearnphiteho vom 18. August 1 vom 19.
Au. zahlaagen Geid Brief Geld

New York l Doll. 5.37 5.39 5. 37
Holland 190 ft. 225.75 2/6 .25 225.75
Dänemark 190 Kr. 157.5 > 158.— 15K.75
Schwaden 100 Kr. 157.75 15«, : 5 157.75
Norwegen 100 Kr. 157.75 158.25 157.75
Schweiz 100 Fr. 104.87 105. 13 104.87

SU i 100 K-
69.45 69.55 69.45

Rumänien 100 Lei 86.75 87.25 85 .25
Bulgarien 100 Leva 79.50 80 50 I 79.-

August
Brief

5.39
228.25
157.25
153.25
153.25
105.13
69.55

85.75
80.-

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , 21 . Aug ., nachm. 4.30 Ilhr : Abonne¬

ments -Konzert des Städtischen KurorchesterS. (Lei¬
tung : Herr Konzertmeister Karl Thomvnn .) T. Sol-
batenbtut , Marsch (F . v. Blon ) : 2. Ouvertüre zur
Oper „Der Waffenschmied" (Ai. Lortzing): 3 . Lo¬
reley-Paraphrase (I . Neswadba ): 4 . Chor und Ballett¬
musik aus der Oper „Teil " (G. Rossini) : 5. Mor-
genblätter , Walzer <Joh . Strauß ) : 6. Lustspiel-Ouver-
lüre (Ä. Keler-Bela ); 7. Frühlings Erwachten, Ro¬
manze (E. Bach) ; 8. Bon Gluck bis Wagner , Potpourri
(A. Schreiner ). Abends 8 .30 Nhr : Abonncmeirts-
Konzert des Städtischen KurorchesterS. (Leitung : Herr
Hermann Inner , Stadt . Kurkapellmeister .) 1. .Vor¬
spiel zur Oper „Häusel und Grctel (E . Hump-rdinck) ,
2 . Ballettmusik aus der Oper „ Der Prophet " (G.,
Meyerbecr ) ; 3 . Nocturno aus „ Ein Sommernachts¬
traum " (F . Mendelssohn ) ; 4, Ouvertüre zur Oper
„Teil " (G . Rossini ) : 5. Vorspiel zur Oper „Närobal ".
(O. Dorn ) : 6. Carmen -Suite Nr . 2 (G . Brzet).

Amtliche Wafferstands-Nachrichten
Rhein

Waldshut
Kehl
Maxau
Mannheim
Worms
Mainz
Bingen
Caub

19. «U G- io. Au». Main
19. Ano.

Würzhurg —
Lohr —
Aschaffeubarg —
Gr . Steiuheim 1.07

0.91
1.24

Frankfurt 2.28
1.36 Kostheim 0.88

2.00 — Nerirar
2.16 2.26 Wimpfen

1.06
2.28
1.00

LYUNil - LYllllirKir -hG. 72. frrrnrt»r.« »7
Täglich nachm. 4—11: Erstkl. Botführg.

tu Vom 19.- 22. Aug . : Rnbols Lchild-
krarrt , der hervorragende Künstler in dem
Litten - und Gciellschasts-Drama Das
Wieyenlied . Die Liebe durch den

Kamin , Lnstspiei in 2 Akten.

Die „W
Haupt
Markt str

(

I
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MN l
Tom I
verging
Tivifio
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Zweite Sammlung. — 37. Gabenverzeichnis.
ES gingen weiter ei« bei der Zentrerlstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstäligkeil im Kriege , Kreiskoinitee vom Roten Kreuz für den

Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 12 . August bis einschlietzlich 18 . August ISIS.

der Gäste für die Krieger im Felde 36 .50 'M;Eingegangene Beträge über 500 JCi
Rentner Gustav Utz 5. Gabe 1000 'J6.

Eingegangene Betrage bis zu 500 Jt\
Äandgerichtsrat Geppert August-Rate 500 'M;

Erlös aus dem Erkauf von Postkarten ufw.
318 .35 Ji;  Dr . Th . Steinkauler 800 M;  W . Erich
Juli - und August-Rate 200 M ; Konsul Knoops
für Verwundete 100 M;  derselbe kür erblindete
Krieger 50 Jk;, Frl . Wihmann 100 M;  dieselbe
für krtegsgefangeue Deutsche 50 M;  Frau Hofrat
Tr . Güntz für verkauftes Gold für Kriegsbeschädigte
100 M;  Nassauische Heilstätte Naurod, Sammlung

dieselbe für erblindete Krieger 36 .50 ‘M,  zusammen
Frau Tr . Sciffer d. d. Gold-TV M:  Herr und „ _ ■ W > MW » W - „

ankaufstelle für erblindete Krieger 45.56 '-M ; K. S.
d. d. Goldankaufstelle für erblindete Krieger 35 M ;
Ertrag des Konzertes aus dem Nerobcrg am 16. 8.
33 .10 M;  N . N . b. d. Goldankaufstelle für er¬
blindete Krieger 31 M ; N . N . d. d. Goldankauf¬
stelle für erblindete Krieger 30 .40 ‘M\  H . L. d. d.
Goldankaufstelle 21.80 M;  Abteilung VII . für
kriegsgefangene Deutsche 20 'M\  Frau v. Hake d d.
Goldankaufstelle 20 -M;  Marchand d b. Gold¬
ankaufstelle für erblindete Krreger 10 ; derselbe
sür Kriegsbeschädtgte 10 Frau Dr . Cnspart
Erlös aus dem Verkauf einer silbernen Tabaks¬

dose 10 ’M;  I . E . M . an Stelle eines Kranzes
10 Jt;  aus einem schledÄnännischen Vergleich
zwischen Feil buch und Meyer 10 Jt;  Sammel¬
büchse von Ä.. Reh 7.66 J £; Frau lieber b. d.
Goldankaufstelle für erblindete Krieger 6.10 M;
Strumpf d. d. Goldankaufstelle für erblindete
Krieger 5 M.

Bisheriger Ertrag der
438 7^5.81 M.

ztoeiten Sammlung

Vaterländischer Frauenverein Neuenhain 6.80 M\
aus Verkauf 15 M.

Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung
39 741 .74 Jli.

Granaten-Nagerung.
Hotel Bellevue 8.40 M;  Weinstube Kaiser

16 Schulen tzu Dexbach uno Eugelbach 27.53 M;

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzcichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lassen, ge¬
nügt eine kurze Nvtiz an das Kreiskomitee vom
Noten Kreuz . Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte» dringend «m weitere Gaben. Kreisliomitee vom Roten Kreuz für den StadtbszirK Wiesbaden.
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Bon Montag , de» 81. August ds. Js . wird
hie Gruppe l oer neuen Kartoffelmarken in
Gültigkeit gesetzt. Die Gruppe VIII her alten
Kartoffelmarken bleibt vorläufig noch in
Kraft.

Auf die Knrtoffelmarken I und VIII wer¬
den je 7 Pfund Kartoffeln ausgegeben.

Der Preis beträgt für das Pfund 7 3, für
alle Marke « .

pro
In den ersten Danen der Woche werben
, Haushalt bis zu 7 Haushaltungsmitglie-

bern eine Kartoffelmarke und darüber hinans
zwei Kartoffelmarken eingelöst. Deshalb ist
bie Brotausweiskarte mit vorzuzeigen. Ruch
Eintreffen - er größeren Sendungen wirb diese
Einschränkung aufgehoben , und den Händlern
Kartoffeln zum Wiederverkauf überlassen , was
durch besondere Bekanntmachung noch mitge¬
teilt werben wirb.

W i e S b a d e n , den 19. August 1916.
Der Magistrat.

MlüMttüg
freit*ÄfrliesetW der Ernte

(Möetreile)1918.
Das im Stadtkreis Wiesbaden angebaute

Brotgetreide (Roggen und Weizen ) ist sür den
Kommunalverband (Wiesbaden -Siadt ) beschlag¬
nahmt und soweit es bereits gedroschen , nunmehr
abzuliefern.

Mit dem Ankauf des Getreides ist die Firma
S - I . Meyer , Kirchgasse  5 0 für den
lichen Stadtteil — Grenze Biebricher -, Oranten -,
Platterstraße — und die 'Firma L. Marx,
Wörthstraße  5 für  den östlich bte ’er Straßen
belegenen Stadtteil beaustr -agt worden . Das Aus¬
wahlen des Brotgetreides ist der Firma Heinrich
Werner , Kupfermühle, ^ übertragen.

Die Mlieferung erfolgt bei den vorgenannten
Firmen Meyer und Marx oder durch deren Ver¬
mittelung direkt bei der Kupfermühle.

Ter amtlich festgesetzte Höchstpreis beträgt:
für Weizen 27 Mark , für Roggen 23
Mark für einen Doppelzentner.

Außerdem wird bis auf weiteres eine Drusch
Prämie von 2 Mark iür den Doppelzentner ge¬
währt.

Wiesbaden,  den 20 . August 1916.
Der Magistrat.

4-
Gott hat heute unsere liebe, treue,

unvergeßliche Tochter und Schwester

Haiden Iexelinm
im 16. Lebensjahre nach schwerem Leiden
zu sich gerufen.

Wiesbaden » den 19. August 1916.
In tiefer Trauer:

2 . Dexelmann
Königs. Polizei-Sekretär

und Familie.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.
Von Kranzspenden bittet man abzusehm.

mmmm

Konservengläser
in jeden Apparat passend, Helles Glas mit Gummi,

V. V, V. 1 I V. Liter
50 55 60 65 85 Pfg.

Gelee - und Einmachgläser
in größter Auswahl billigst

Sübüauföaus, “ fÄ : J/f®

Soeben eingetrosten:

Herbst / Winter - Ausgabe
Preis 80 Pfg ., nach außerhalb 10 Pst̂ Porto mehr

BichlisÄlmz HtkSU» !M)
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

11

für MÄÄes
und Unkend

E . G. m . b . H.
Büro und Zentral-Lager : Göbenstrasse 17

Fernsprecher: 489, 490, 614.

Ein Waggon

Id SciieMe
frisch eingetroffen

per Pfund 48 Pfg.

Ifcf rtfÄRtAn Q *;1c» für sämtl . Manufaktur - und Modewaren , Bamen -Konlektlon , Damenputz W/4Kirchgasse  3i
rVtlUl ’. cSiio gl UDlCil Otslc » Kleiderstoffe , ÄVäsche, Welfiwaren , Teppiche , Gardinen und Bettwaren Vv IvuDoUdl Ecko Fri«drich«tr.

Für Belgien.
Miiilärfreie, nicht bei oder für Hceresarbeiten

tätige Bauhandwerker aller Art, besonders

Amer,hmntikrtt,Flechter,8ise»-bieZer, (Siracrleate, Lchreiser is«.
bei gulem Lohn, freier Reise, sowie freier Ver¬
pflegung und Unterkunft

MP * sofort gesucht.
Sofortige Meldungen an:

Arbeitsamt Wiesbaden.

LGrzsekM MMeur
IN alleir Arbeiten erfahren
und zuverlässig, wünscht
Ltüllung , Gaswerk bevor¬
zugt . Näh . in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

Erfahrener

in dauernde Stellung
gesucht.

Llltzttlllkttei
Hermann Rasch

Wiesbaden»
Friedrichstraße 30.

PlMdsÄS!
1 mob . Studier Plano

1.-2cmh EM.b». träcilin 1. 5
do. Rhrnanlaz i.ss
bo. „ B 1.28
d». »MogUNt . A 1.10
d». 6 „ B 1.30
i>. "Salon A 1.32
»». 8 , B 1.34 .
nsm. auf Raten ohne Aus-

p Monat 15— 20Mk.

500.
, 570 ,
coo.
650 ,
680 ,
TW.
750 .

lasse 5 Prozent.iS.Malier, Heinz
Königlich« H,spim»sabrik .

Gcgr. 1843 Münstcrstr . 3

Möbl. Mansarde zu
verm . Jahnstr. 14.pt.

ttßeiMrmlß.
Dienstag , den 22. August 191b»

nachmittags2 Uhr (Sammelpunkt Badean¬
stalt Ezelius-Biebrich), bringen wir die Ernte
von ca. 140 Obstbäumen auf dem Domanial-
gelände Rettbergsaue gegen sofortige
Barzahlung zur Versteigerung.

Wkiezschtzeiigsseyschlist.

S .GUTTMANN
Das Soezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden, Langgasse 1-3

Brave kath. Witwe nimmt_

Kind in Max
tHUIV »W m.höchst.Waschkraft, Pfd .tü^
Auskunft in der Geschäfts- | Philippsbergstraße 33, pt. l.
stelle dieser Zeitung.
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